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Das Osterberg-Institut in Niederkle-
veez in der Holsteinischen Schweiz ist
eineBildungseinrichtungderKarlKübel
Stiftung. Sie betreibtBildungs- undEnt-
wicklungsarbeit im In- und Ausland.
Seit 1995 bietet das Osterberg-Institut
Qualifizierungen für den privaten wie
für den beruflichen Bereich an. Die Se-
minare und Weiterbildungen zielen
stets zugleich auf berufliche Kompe-
tenzerweiterung und persönliches
Wachstum. Das Institut ist erreichbar
unter Tel. 04523/ 9929-0. Nähere Infos
gibtesauch imInternetunterderAdres-
se www.osterberginstitut.de.

> „Miteinander Reden 3“ von Friede-
mann Schulz von Thun, 1998.
> „Das Innere Team in Aktion“ von Frie-
demann Schulz von Thun, Wibke Stege-
mann (Hg.), 2004.
> „Das System der Inneren Familie“ von
Richard C. Schwartz, 2008.

Die Veranstaltung beginnt um 19 Uhr
unddauert rund zwei Stunden. Siewird,
wie stets bei diesen Abenden, interaktiv
gestaltet. Die Gäste sind herzlich aufge-
fordert, sich am Workshop-Geschehen
zu beteiligen! Die Teilnahme ist kos-
tenfrei –wie immer bei der Reihe„Fit
fürs Leben“. Allerdings ist wegen der
begrenzten Teilnehmerzahl am Veran-
staltungsort eine Anmeldung per
E-Mail unter der Adresse
info@osterberginstitut.de unbedingt
erforderlich.

Die laufendeSerie in derBildungskoope-
ration von Osterberg-Institut und
Schleswig-Holsteinischer Zeitungsver-
lag (sh:z) beschäftigt sich mit Themen
ausderBerufswelt.BeiderVeranstaltung
am kommenden Donnerstag, 9. Septem-
ber, in der Flensburger „Phänomenta“
am Nordertor (Norderstraße 157/163)
geht es um das Thema, die eigene beruf-
liche Zukunft mit Tatkraft und Klugheit
zu gestalten. Referentin Silke Luinstra
gibt eine Einführung in die Arbeit mit
dem sogenannten Inneren Team. Die
Teilnehmer werden ein Inneres Team
und dessen Dynamik in Aktion erleben,
und sie erhalten die Gelegenheit, ihre ei-
genen inneren „Mitspieler“ kennen zu
lernen und im Laufe des Abends persön-
liche Fragen zu klären.

Fit fürs Leben

SONNABEND, 4. SEPTEMBER 2010 THEMA3
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Wer auf wichtige Fragen durchdachte Antworten finden will, der sollte sich unbedingt Zeit für sein „Inneres Team“ nehmen

WennschwierigeundwichtigeEntschei-
dungenanstehen, gehtdiesbeidenmeis-
tenvonunsmit langwierigeninnerenDe-
batten einher. Soll ich? Soll ich nicht?
Heute? Eher später? Links? Oder doch
rechts? Wer genauer hinhört, stellt
schnell fest, dass ein Trupp von kontro-
versen Meinungen in unserem Inneren
umdieVorherrschaft ringt.Wiewirdiese
zerstrittene Clique bei Entscheidungen
aller Art – im Beruf und im Privatleben –
als unser persönliches Beratungsteam
nutzen können, erläutert Silke Luinstra
am konkreten Beispiel.
Jens D., Gruppenleiter in einem gro-

ßen Konzern, wird zum Chef zitiert.
„Herzlichen Glückwunsch“, sagt sein
Chef, „Sie sind zum Abteilungsleiter be-
rufen worden und fortan für unser Ost-
europageschäft zuständig.“HerrD.weiß
nicht, was er sagen soll. In seinem Kopf
fliegen die Gedanken kreuz und quer.
„Freuen Sie sich denn gar nicht?“, reißt
ihndieStimmedesChefsausdenGedan-
ken. „Doch,doch“, stammelter, „aber ich
weiß noch gar nicht, was ich sagen soll.“
Jens D. kann sich gar nicht erklären,

weshalb er sich nicht so richtig freut.
Hatte er sich eine Beförderung nicht
schon lange gewünscht? Und Ausland,
das hat ihn doch immer fasziniert? Au-
ßerdem wäre die neue Stelle krisenfest.
Seine Verwirrung wandelt sich in

Nachdenken.Wermeldet sich da in ihm?
WelcheBotschaftenhabendiese inneren
Teammitglieder an ihn? Da ist zuerst ein
„ehrgeiziger Karrieremann“. Er ist be-
geistert: „Endlich kommt der nächste
Schritt auf derKarriereleiter.“ Fast eben-
so schnell meldet sich der „Auslandsbe-
geisterte“: „Toll, ich werdemehr von der
Welt sehen!“
Doch auch kritische Stimmen melden

sich. Der „fürsorgliche Vater“, der be-
fürchtet, dass JensD. fortanwenigerZeit
für die Kinder haben wird – und das ge-
rade jetzt, wo sein Sohn den Vater sehr
braucht. Und der „besorgte Gesund-
heitsbeauftragter“ erinnert Herrn D.
daran, dass er bereits einmal kurz vor
dem Burnout stand und es nun sehr
wichtigsei,aufdieGesundheitzuachten.
Er mahnt: „Überlaste Dich nicht, Du
weißt, wohin das führen kann.“
Nachdenklich geht Jens D. an diesem

Tag nach Hause und erzählt seiner Frau
von der anstehenden Beförderung.
„Klasse“,sagtsie,„Duwirstendlichdafür
belohnt, dass Du Dich so sehr in der Fir-
ma einsetzt. Und endlich keine Angst

mehr um den Arbeitsplatz!“ Nach der
ersten Freude wird auch sie nachdenk-
lich: „Aber das heißt vermutlich, dassDu

viele Tage auf Reisen sein wirst, oder?
Was wird dann aus unserem gemeinsa-
men Hobby? Und wie wird das für die
Kinder sein?“ Auch der Finanzminister
meldet sich: „Prima, dann können wir
das Haus schneller abzahlen.“ Dem Be-
ziehungsmenschen ist es wiederum sehr
wichtig, dassHerrD.Zeitmit seinerFrau
verbringt und dafür sorgt, dass die Ehe
einen hohen Stellenwert in seinem Le-
ben behält.
Was nun tun angesichts dieses „inne-

ren Haufens“, der noch so gar nicht ei-
nem Team gleichen möchte? Im ersten
Schritt ist es wichtig, jedes innere Team-
mitglied wahrzunehmen und seine zen-
trale Botschaft zu erfassen. Worum geht
es ihm? Worauf macht es aufmerksam?
Manche der Teammitglieder kennen wir
gut, sie sind uns vertraut. Andere innere
Stimmen sind leiser, sie zeigen sich erst
nach einigem Nachdenken oder im Ge-
spräch mit anderen.
Im zweiten Schritt ist es Ihre Aufgabe,

als Chef oder Chefin Ihres „Inneren
Teams“, für eine Einigung zu sorgen.
Herr D. könnte etwa seinen „fürsorgli-
chenVater“fragen,unterwelchenBedin-
gungen er der Beförderung zustimmen
würde. Zuhören, nachfragen, den Kern
der Bedürfnisse der einzelnenTeammit-

glieder erkunden – das gehört zu Ihren
Aufgaben in der inneren Chefposition.
Ebenso sollten Sie die Fäden in dieHand
nehmen können: Grenzen setzen, um
Zurückhaltung bitten, klare Worte spre-
chen.
Herr D. einigt sich schließlich mit sei-

nem „Inneren Team“: Die Beförderung
wird angenommen, aber nicht bedin-
gungslos. Jens D. bittet seinen Chef, ihm
Arbeitszeitund-ortfreizustellen,sodass
erdieMöglichkeithat, zuHauseoderun-
terwegs Aufgaben zu erledigen. Außer-
dem hat Herr D. Vorschläge ausgearbei-
tet, wie weniger Dienstreisen erforder-
lich sein werden. Mit seinem inneren
„Gesundheitsbeauftragten“ vereinbart
Herr D., dass er alle drei Monate in einer
kurzen Auszeit prüft, ob die Erholung
nicht zu kurz kommt.

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Auch der innere Finanzminister
und der Beziehungsmensch

melden sich zuWort.

Nach der Auseinandersetzungmit sei-
nem„InnerenTeam“ istHerrD. zwar ein
wenig erschöpft, aber glücklich. Er ist zu
einer Entscheidung gekommen, die für
ihn passt – undmit der sein Umfeld ein-
verstanden ist. Alle inneren Teammit-
glieder wollen berücksichtigt werden.
Fühlt sich jemandübergangen, sowirder
sich doch Gehör verschaffen. Als Unzu-
friedenheit, der Kinder oder der Familie
wegen auf eine Karrierechance verzich-
tet zu haben. Als schlechtes Gewissen,
auf Kosten der Familie Karriere zu ma-
chen.Oder als körperliches Signal, wenn
Sie sich gesundheitlich überfordern.

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Persönliche Entdeckungsreise
in die Welt

der innerenMeinungsvielfalt.

Ihnen steht auch eine berufliche Ent-
scheidung bevor? Sie überlegen, ob Sie
interndieAbteilungwechseln sollen? Sie
tragen sich mit dem Gedanken an eine
Kündigung?OderSie tun sich in ganzan-
derenFeldernschwermitwichtigenEnt-
scheidungen?
Gehen Sie auf innere Entdeckungsrei-

se.SchauenSie,wersichallesmeldetund
was diese innerenTeammitglieder zu sa-
gen haben. Sie werden ob Ihrer inneren
Vielfalt erstaunt sein. Was wünschen
sich die einzelnen Stimmen?Welche Lö-
sungen lassen sich ableiten? Zum Bei-
spiel, dass Sie statt einer Kündigung pro-
bieren, Ihre Arbeitszeit zu reduzieren
und Ihre Selbstständigkeit zunächst im
Nebenberuf starten?Dass IhrPartner Ih-
nen zusichert, während Ihres Wechsels
keine Veränderungen vorzunehmen und
so für die finanzielle Sicherheit zu sor-
gen?
Egal welches Thema – es gibt immer

Wege und Möglichkeiten. Wenn Sie alle
innerenTeammitglieder integrieren,ste-
hen die Chancen ausgezeichnet, dass Sie
stimmige Entscheidungen treffen. Stim-
mig für Sie selbst und für Ihr Umfeld, sei
es im Beruf, im Unternehmen, in Part-
nerschaft oder Familie.

Viele Köpfe, viele Stimmen: Im Umgang mit dem „Inneren Team“ finden alle Komponenten ihre Berücksichtigung. DPA
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INFO: DAS INNERE TEAM

Der Begriff Inneres Teamwurde vomHam-
burger Psychologieprofessor Friedemann
SchulzvonThungeprägt.Erdemonstriertauf
anschaulicheArt,wievielfältigunser Innenle-
ben ist.Meistwohnen„mehrereSeelen inun-
sererBrust“.ObwohldieseinnereVielfalt läs-
tig sein kann, handelt es sich keineswegsum
eineseelischeStörung,sondernumeinenor-
malemenschliche und letztlich wünschens-
werte„innere Pluralität“. Das Innere Team
wird inzwischen in vielen Situationen einge-
setzt, in denen Selbstklärung hilfreich ist, et-
wa bei Entscheidungen, Rollenklärungen
oder imUmgangmit Anfragen.

Silke Luinstra

gelernte Diplom-Kauffrau und
Bankkauffrau, arbeitet seit Jahren
als systemischer Coach und Bera-
terin für Beruf und Leben. Sie be-

treibt u. a. Karrierecoaching und Beratung mit
dem InnerenTeam. Ihr Ziel:Menschen stimmige
berufliche Entscheidungen zu ermöglichen.

Berufliche Entscheidungen
und Veränderungen hängen
von einer Vielzahl von Fakto-
ren ab. Wie haben Sie bisher
entschieden? Eine kleine
Selbsterkundung.
>Welche Schritte berufli-
cher Veränderung sind Sie
bisher gegangen?Was war je-
weils der Auslöser für den
Wechsel?
>Wie leicht fallen Ihnen be-
rufliche Veränderungen?
Wasmachtes leicht?Undwas
macht es eher schwer?
>Welche Ihrer beruflichen
Veränderungen fühlt sich im

Nachhinein am stimmigsten
an?Washatdazubeigetragen?
> Haben Sie berufliche Ent-
scheidungen schon ein- oder
mehrmals bereut?Was genau
hat die Reue ausgelöst?
> Haben Sie schon ein- oder
mehrmals von Veränderun-
gen,dieSie sicheigentlichge-
wünscht haben, Abstand ge-
nommen? Was waren Ihre
Gründe?
>Wasmacht Ihnenbeiberuf-
lichen Veränderungen (ver-
ständlicherweise) Angst?Wie
berücksichtigen Sie dies in
Ihren Entscheidungen?

>Welche Gewohnheiten be-
gegnen Ihnen bei Entschei-
dungen immer wieder? Mit
welchen Konsequenzen?
Ihre Antworten gebenHin-

weise darauf, wer in Ihrem
persönlichen Inneren Team
an Ihren beruflichen Ent-
scheidungen beteiligt ist –
und wer manchmal nicht
rechtzeitig und ausreichend
zu Wort kommt. Gehen Sie
dem dochmal auf denGrund
(siehe „Versuchen Sie’s es
doch mal so“) und lassen Sie
sich überraschen, was Sie da-
bei alles entdecken.

Gönnen Sie sich etwa eine Stunde
Zeit, um ein paar sehr interessante
„Leute“ zu treffen: Ihr Inneres
Team. Im Kinderzimmer oder
Spielschrank findensichbestimmt
einige Tier- oder Spielfiguren –
nehmen Sie siemit zumTeamtref-
fen, auch wenn dies zunächst ein
wenig verrückt klingen mag. Fra-
gen Sie sich: Welche berufliche
Entscheidung steht für mich an?
Wie denke ich bisher über diese
Entscheidung? Erforschen Sie nun
die Vielfalt Ihrer inneren Stim-
men. Wer meldet sich zu Wort?
Und wer noch? Lassen Sie Ihre in-
nerenWortmelder ruhig einwenig

länger reden, dann bekommen Sie
ein Gespür dafür, was genau das
Anliegen jedes einzelnen Wort-
führers ist. Was ist jeweils die zen-
trale Botschaft? Nutzen Sie für je-
de Stimme eine eigene Figur. Wer
steht wo? Wer versucht, wen zu
übertönen? Besondere Kraft be-
kommt Ihr Inneres Team auch,
wenn Sie es als Skizze zu Papier
bringen. Die Zeichnung veran-
schaulicht oft den Charakter der
einzelnen Stimmen und verdeut-
licht die innere Dynamik. Sie wer-
den erstaunt sein, wie viel klarer
Ihr eigenes Meinungsbild bald vor
Ihnen steht.

Osterberg - Ins t i tu t

L i teratur-Tipps

Anmeldungen

Verans ta l tung

Stimmige Entscheidungen treffen

Anleitung zur Selbsterkundung

Ihr Beruf sweg – wie haben Sie b i sher entsch ieden?

Eine Figur pro Stimme

Versuchen Sie’s doch mal so
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